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Redaktion, Druck und Berlaz von Mortz Wazner,
K>Firma Schttniksch« Brrlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Annahme dir9 Uhr vormMaas des Erscheinungstages

» 1 Statt 60 9fa.
merteijShrltch ohne Bostaufsch lag oder vrtngeeloh»

iS Pfg.
die Saespaltene Garmond jette oder deren Baum.
Reklamen dt« »l nun breite PetttzeUe Bl Pia.

Babatt  wird nur bet Wtederholungeogewahrt.

Frrnsprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Mn Aieder Zz \ l

Bekanntmachmng
Aber eine weite re Abänderung der Bekannt¬
machung über die Regelung der Kartoffel-
greise oom 28. Oktober 1915 (Reichs-Eesetzbl. £ . 711).

Vom 29. November 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

Iber die Ermächtigung des Bundesrats Pi wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  I.
In der Bekanntmachung über die Regelung der Kar¬

toffelpreise vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 711),
abgeändert durch die Bekanntmachung vom' 11. November
1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 760), wird folgende weitere Aen-
deru-ng vorgenommen:

Der 8 7 erhält folgende Fassung:
Die aus Grund dieser Verordnung festgesetzten Preise

sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes, betreffend Höchst¬
preise, vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 17. Dezember 1914 lReichs-Gesetzbl. £ . 516)
in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar
1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 25) und vom 23'. September
1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 603)„ Tie Befugnisse aus § 2
md 8 4 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, erleiden je¬
doch gegenüber den Kartoffelerzeugern folgende Einschrän-
lmgen:
. 1) Die Anordnung wegen llebertragung des Eigentums
■ und die Aufforderung zum Vertauf ist nur zulässig

gegenüber Kartoffelerzeugern mit mehr als ein Hektar
Kartoffelanbaufläche. Die Landeszentralbehörden oder
die von ihnen bezeichneten Behörden können bestimmen,
daß die Anordnung wegen llebertragung des Eigen¬
tums und die Aufforderung zum Verkauf auck» gegen¬
über Kartoffelerzeugern mit einer geringeren
Kartoffelanbaufläche zulässig ist.

2) Durch die llebertragung des Eigentums und die Auf¬
forderung zum Verkauf darf höchstens über 20 vom
Hundert der gesamten Kartoffelernte eines Kartoffel¬
erzeugers verfügt werden. Die Landeszentralbehörden

| .! ' oder die von ihnen bezeichneten Behörden können be¬
stimmen, daß über einen größeren Teil der Kartoffel¬
ernte durch llebertragung des Eigentums und Auf¬
forderung zum Verkauf verfügt werden kann.

Auf die Mengen, die hiernach in Anspruch genommen
«erden können, sind die Mengen anzurechnen, die der Land¬
wirt bereits nachweislich nach dem 10. Oktober 1915 als'
Epeisekartoffeln verkauft und geliefert hat . Der Anord¬
nung. durch die enteignet wird, hat eine Aufforderung an
dm Besitzer vorauszegehen. die zu enteignende Menge inner¬
halb einer bestimmten Frist auszusondern . Kommt er dieser
Aufforderung nicht nach so kann die zuständige Behörde die
'Aussonderung auf seine Kosten vornehmen». Das gleiche
gilt von der 'Ablieferung der enteigneten Kartoffeln von
der Niederlassung des Landwirtes bis zum nächsten Eüter-
dahnhofe. . -

Artikel  II.
. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
m Kraft.

Berlin, den 29. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Bekanntmachung
!r die Einfuhr von Erzeugnissen der Kar-
offeltrocknerei und der Kartofselstärke-

fadrikation.
Auf Grund der Vorschriften des 8 14 der Bekannt-

Mng über die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen
Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelstärkefabrikation vom
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 585) in der Fassung
Bekanntmachung vom 25. November 1915 (Reichs-Ge-
l- E . 778) bestimme ich:
8 1. Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei oder der Kar-

elstärkesabrikation, vte nach dem Inkrafttreten dieser Be¬
dungen aus dem Ausland eingeführt werden,''sind an die
teulärtoffel-Verwertungs-Gesellschaftm. b. H. in Berlin
liefern.
8 2. Wer die in 8 1 bezeichneten Erzeugnisse entführt,

verpflichtet, die empfangenen Mengen getrennt nach Arten
Eigentümern unter Nennung der Eigentümer der Trocken-

Nffel-Verwertungs-Gesellschast in Berlin mittels einge¬
lebenen Briefes anzuzeigen. Die Anzeige ist binnen emer
^ nach dem Empfange zu erstatten. Geht der Gervcchr-
l der angezeigten Mengen nach Erstattung der Anzeige
ernen anderen über, so hat der Anzeigepflichtige und jeder
fe Inhaber des Gewahrsams binnen einer Woche den
A>leib der Mengen der Trockenkartoffel-Verwertung»-Ge-

mittels eingesckriebenen Briefes anzuzeigen.
8 3. Die Besitzer der in 8 1 bezeichneten Erzeugm,,-

^ diese bis zur Abnahme durch die Trockenkartofhe->
Wertungs-Gesellschaft aufzubewahren, pfleglich behan-
' und in handelsüblicher Weise zu versichern - -e haben
Gesellschaft auf Anfordern Auskunft zu geben, Proben

gegen Erstattung der Portokosten einzusenden, die Besichti¬
gung zu gestatten und die Erzeugnisse auf Abruf zu ver¬
laden.

8 4. Die Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschast m,
b. H. hat binnen zwei Wochen nach, Eingang der Anzeigy
zu erklären, welche bestimmt zu bezeichnendenMengen sie
übernehmen will . Soweit die Gesellschaft diese Erklärung
innerhalb der Frist nicht abgibt, erlischt die Lieferungspflicht.

Sobald die Trockenkartoffel-Verwertungs-Eesellschaft m.
b. H. die Erklärung abgegeben hat, daß sie die Ware käuflich
übernehmen will, ist der Besitzer der Erzeugnisse befugt,
die Gesellschaft schriftlich aufzufordern, die Erzeugnisse inner¬
halb zweier Wochen nach Eingang der Aufforderung abzu¬
nehmen. Nach Ablauf dieser Frist geht die Gefahr der
zufälligen Verschlechterung und des zufälligen Untergangs auf
die Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft über ; der Kauf¬
preis ist von diesem Zeitpunkt ab mit 1 v. H. über Reichs-
bcmkdiskont zu verzinsen.

8 5. Die Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft hat
dem Verkäufer für die ab genommenen Mengen einen ange¬
messenen Uebernahmepreis zu zahlen, wobei auf Art und
Güte Rücksicht zu nehmen ist.

Der von der Trockcnkartoffel-Verwertungs-Gesellsckaft!
zu zahlende Preis soll regelmäßig die in 8 2 Slbs. 2 der
Bekanntmachung über die Höchstpreise für Erzeugnisse der
Kartoffeltrocknerei sowie der Kartoffelstärkefabrikation vom
16. September 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 588) für das dritte
Preisgebiet und die nach 8 5 dieser Bekanntmachung bestimm¬
ten Höchstgrenzen nicht übersteigen.

ß 6. Ist der Verkäufer mit dem von der Trocken-
kartofsel-Verwertungs-Gesellschaft festgesetzten Preise nicht ein¬
verstanden, so erfolgt die endgültige Entscheidung über den
Preis durch einen Ausschuß/ Dieser besteht aus einem Vor¬
sitzenden und vier Mtgliedern sowie deren 'Stellvertretern,
die sämtlich vom ' Reichskanzler ernannt werden. Die Mit¬
glieder und ihre Stellvertreter werden je zur Hälfte aus
Sachverständigen des Handels und der Landwirtschaft auf
Vorschlag des Deutschen Handelstags und des Deutschen
Landwirtschaftsrats entnommen.

Die Trockenkartoffel-Vcrwertungs-Gesellschaft ist von den
Sitzungen̂ des Ausschusses zu benachrichtigen; sie ist befugt,
zu den Sitzungen Vertreter ohne Stimmrecht zu entsenden.

Der Reichskanzlerkann allgemeine Grundsätze ausstellen,
an die der Ausschuß bei seinen Entscheidungengebunden ist.

Der Ausschuß darf von den Bestimmungen des 8 5
Absatz 2 abweichen, soweit die Anwendung dieser Be¬
stimmungen zu offenbaren Unbilligkeiten führen würde.

Ter Ausschuß bestimmt, wer die baren Auslagen des
Vcrfcchrens zu tragen hat.

8 7. Ter Verkäufer hat ohne Rücksicht auf die end¬
gültige Festsetzung des lledernahmepreises zu liefern, die
Trockenkartofsel-Verwertungs-Eesellschaft vorläufig den von
ihr festgesetzten Preis zu zahlen. .

Tie Zahlung erfolgt spätestens vierzehn Tage nach Ab¬
nahme. Für streitige Restbeträge beginnt diese Frist mit
dem Tage , an dein die Entscheidung des Ausschusses der
Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft zugeht.

8 8. Erfolgt die Uebcrlassung nicht fteiwillig, so wird
das Eigentum aus Antrag der Trockenkartoffel-Verwertungs-
Gesellschaft durch Anordnung der zuständigen Behörde auf die
Gesellschaft oder die von ihr in dem Antrag bezeichnete
Person übertragen . Die Anordnung ist an den Besitzer zu
richten. ' Das Eigentum geht über, sobald die Anordnung
dem Besitzer zugeht.

8 9. Soweit nicht nach 8 6 der Ausschuß zuständig ist,
entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig über
alle Streitigkeiten, dir sich zwischen den Beteiligten aus der
Aufforderung zur käuflichen Uebcrlassung sowie aus der
Uebcrlassung ergeben.

8 10. In den Fällen der 88 8, 9 bestimmt die Behörde
zugleich darüber , wer die baren "Auslagen des Ver¬
fahrens zu tragen hat.

8 11. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
zuständige Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im
Sinne dieser Bestimmungen anzusehen ist.

8 12. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:

1) wer der Lieferungspflicht nach 8 1 nicht nachkommt;
2) wer die ihm nach 8 2 obliegende Anzeige innerhalb

der vorgeschriebenen Frist nicht erstattet oder wissentlich
unvollständige oder unrichtige Angaben macht;

3) wer den chm nach 8 3 Satz 1 obliegenden Verpflich¬
tungen nicht nachkommt.

8 13. Diese Bestimmungen treten am 1. Dezember
1915 in Kraft.

Berlin , den 30. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
über dir Abänderung der Verordnung zur
Regelung der Preise der S chla chtschw ein e und
für Schweinefleisch vom 4. November  1915

(R e ichs - G es etzb l. S . 725).
Dom 29. November 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel 1.
Ter Verordnung zur Regelung der Preise für Schlacht¬

schweine und für Schweinefleisch vom 4. November 1915
(Reichs-Eesetzbl. S . 725) wird als 8 8a eingefügt:

Die Vorschriften dieser Verordnung sinden keine An¬
wendung auf aus dem Ausland eingeführte Schweine und
auf frisches (rohes) Schweinefleisch und auf frisches (rohes)
Fett , das aus dem Ausland eingeführt wird.

Tie Landeszentralbehörden erlassen Bestimmungen über
den Vertrieb dieser Waren . Sie können bestimmen, daß
Zuwiderhandlungen mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft werden.

Artikel II.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Berkünduna»

in Kraft.
Berlin, den 29. November 1915. |

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
Delbrück.

Betr . : Höchstpreise für Benzolspiritus.
Gemäß K. M. 1614. 11. 15. A7V sind die in der

Verfügung vom 1. August 1915 Nr . 235/7. 15. A7V § 7
genannten Höchstpreise
für Benzolspiritus (Mischung 70 B 30 Sp) von 67 auf

61,60 Mark
für Benzolspiritus (Mischung 25 B 75 Sp) von 75 auf

6Q,50 Mark
für 100 Kilogramm gefallen.

Tie Aönderung der Höchstpreise tritt als Folge des
heutigen Spirituspreises ein. >

Frankfurt (Main ), den 3. T -ezember 1915.
Stellvertr. Generalkommando.

18. Armeekorps.
'Abt. Ilc/B . TgL.-Nr . 5339.

In dem Gehöft des August Weber zu Elkerhausen ist
die 'Maul - und Klauenseuche festgestellt worden.

lleber das Gehöft ist die Sperre verhängt worden,
Weilburg, den 4. Dezember 1915.

Z .-Nr . 1. 7989/7936. Der Kgl. Landrat.

In dem Gehöft des Otto Meuser zu Waldhausen ist
die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Gleichgettig teste ich ergebenst mit, daß die Abhaltung des
für den7. d. M. vorgesehenen Viehmarktes in Weilburg und des
für den 9. d. Mts », vorgesehenen Viehmarktes in feil»
Münster wegen der im Kreise herrschenden Maul - und Klauen¬
seuche verboten ist.

Weilburg, den 6. Dezember 1915.
Der Kgl. Landrat.

Beschluß.
In der Kvnsolidationssache von

Frickhofen
werden gemäß 8 6 des Gesetzes vom 4. August 1904 der
Konsolidationsplan mit AusführungsdestimMungen vom
Jahre 1915 und dessen 1. Nachtrag für vollstreckbar erMrt,
nachdem die sämtlichen Beteiligten ordnungsgemäß geladen!
und die erhobenen Beschwerden durch Vergleich oder erstin¬
stanzliche Entscheidung ihre Erledigung gefunden haben.
. Limburg, den 5. Dezember 1915.

Königliche Kommission II f. d. El.
I . W. : Scheffle r.  Regierungsrat ..

Bekanntmachung
Im hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen

Elsenbahn-Uebcrgäng«, welihe weder mit Barrieren versehen
noch auch sonst bewacht sind. Den Wagenführern von jea-
I'chem Fuhrwerk liegt daher die Pflicht ob, beim Passieren
solcher Bahnübergänge zur Verhütung von Unglücksfällen die
größte Vorsicht zu üben, da sie bei unachtsamem Passieren
o« Bahn nicht nur ihr eigenes Leben gefährden, sondern
sich auch einer schweren Bestrafung auf Grund des 8 316
des Strafgesetzbuches aussetzen.

ersuche ich wiederholt, diese Warnung nochmals durch ort¬
übliche Bekanntmachung und auch noch in fönst geeignete
Weise dem Publikum zur Kenntnis zu bringen, alle bekannt
werdenden Vergehen gegen 8 316 des Strafgesetzbucheszu
gerichtlichen Verfolgung zu bringen, und die Hierwegen ei
folgten rechtskräftigen Bestrajungen zu veröffentlichen.

Im übrigen erinnere ich an den Schlußsatz der Der
fügung vom 20. Februar 1901, 1. 2396 in Nri. 44. de
Kreisblattes für 1901, wonach mir über jeden Unfall iea
licher Axt jedesmal alsbald zu berichten ist. ^

Limburg, den 25. November 1915.

Ter Landrat. Z



Schonev Mvfolg der Souoin.
* . . . ^ -- . _V . V._ « titttt

Großes Hauptquartie », 8. Dezbr . <W . T . B . Amtlich)
Versuch« des Feindes , uns den Erfolg östlich von Älutx-

rive streitig zu machen, scheiterten. Auster den Gefangenen
sind dort drei Maschinengewehre in unsere Hand gefallen.

Nordöstlich von Souain wurde den Franzosen die Stel¬
lung aus der Höhe 193 von einer Ausdehnung vom etwa
500 Meter entrissen. Bier Gegenangriffe wurden abge¬
schlagen. Lin Offizier , 120 Mann sind gefangen genommen,
2 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Die Kriegskonlribution Belgiens.
Brüssel.  7 . Dezbr . (W.T .B . Nichtamtlich.) Nachdem

die Provinzen Hennegau, Limburg, Lüttich, Luxemburg, Na-
mur und Ost - und West-Flandern bereits in der Sitzung der
Provinzialräte am 30 . November über die Finanzierung der
ihnen auferlegtm Kriegskontribution Beschluß gesaßt haben,
find nunmehr auch die Provinzial :äie der Provinzen Antwerpen
und Brabant zu einer endgültigen Entschließung gelangt ; sie
sind dem Beschluß der sieben anderen Provinzialräte beigette-
len . Hierdurch ist die Finanzierung der Kricgskontribution
im Sinne der Verordnung des Generalgouoerneurs gesichert.

vollständig zurück. Im übrigen wurde der feindliche Ansturm
durch Feuer unter schweren Verlusten der Italiener zurückge¬
schlagen. Auch im Abschnitte von San Martino scheiterten
mehrere Vorstöße des Gegners.

Abends wurde Sistina von mehreren italienischen Tor-
pedofahrzeugen beschossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
H ö f e r , Feldmarschalleutnant.o.

W i e n , 8 . Dezbr . (SB. T . 33. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:  Eines unserer Unterseeboote hat
am 5. d. Mtsi um 10 Uhr vormittags vor Valona einen
italienischen kleinen Kreuzer  mit zwei Schloten
ve rs en kt.

Flottenkommaudo.

^Englische Drohung gegenüber Frankreich.
i Köln,  8 . Dezbr . (T, .) Tjer „ Köln . Bolksztg ."
zufolge hatte sich in Frankreich nach den verlustreichen Miß¬
erfolgen des Ioffreschen Vorstoßes im September d. Js.
eine wachsende Friedensstimmung bemerkbar gemacht, worauf
englisch-französischeBeratungen sowohl in Paris wie in Lon¬
don stattfanden. Trotz peinlichster Geheimhaltung dieser Be¬
ratungen behaupten unterrichtete Kreise, daß England mit
Nachdruck die Unterdrückung der Friedensgelüste gefordert
und gedroht habe, bei einem einseitigen Friedensschlüsse die
Besetzung von Calais , Dünkirchen und Rouen unter keinen
Umständen aufgeben zu wollen.

Großes Hauptquartier , 8. Dezbr. (SB. T . B . Amtlich.)
Bei Ipek wurden 80 Geschütze und viel Kriegsqecät

erbeutet. Gestern sind über  2000 Gefangene  gemacht
worden.

Oberste Heeresleitung.

Jon he«M.AieMauMtn.
Großes Hauptquartier , 8. Dezbr. (W . T . B . Amtlich.)
Slln der Front der

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschulls
von Hindenburg.

wurde« vereinzelte Vorstöße schwächerer russischer Abteilungen
zurückqeschlagen. ^ .Oberste Heeresleitung.

Wien,  8 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  8 . Dezember 1915:

Unsere Angriffe ' gegen die montenegrinischen Stellungen
nördlich von Berane haben Erfolg . Wir erstürmten an
mehreren Punkten die feindlichen Linien . Ipek ist vom
Gegner gesäubert. Unsere Truppen Erbeuteten 80 Geschütze,
160 Munitionswagen , 40 ' Automobile , 12 fahrbare Feld¬
backösen, einige Tausend Gewehre und viel anderes Kriegs¬
gerät . Die Zahl der gestern  von der Armee des Gene¬
rals v. Köveß eingebrachten Gefangenen übersteigt
abermals 2000 Mann.  Unter ihnen befinden sich 300
Montenegriner . Tie Arnauten nehmen überall an den
Kämpfen gegen die Reste der serbischen Armee teil.

Der Stellvertreter des Chefs de» 'Eeneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Zur Einnahme von Ipek.
Berlin,  8 . Dezbr. (TU .) T «m „Berl . Tgbl ." wird

aus dem k. und k. Kriegspressequartier gemeldet : MitAus-
nuhme  ei 'nes fchmalen G r e nz st rei f en ck: m 'Süd-
vsten Serbiens,  wo in der 'Gegeild von 'Eewg'heli, ach
Wardar , bei Doiran am gleichnamigen See , französische
Kräfte stehen, sowie des 9tordufers des Ochrida-
Sees,  unterhalb der Straße Ochrida-Struga , also einem
Gebiete von wenigen Quadratkilometern , ist seit gestern
das gesamte Serbien im Besitz ! der Verbün¬
de t e n. Das Ergebnis der vorgestrigen und gestrigen Vor-
mittagskämpfe auf dem Balkan ist sehr erträglich und vaßt
vollständig in den Rahmen der vorgesehenen Entwicklung.
Drei größere Orte , Ipek , Tibra und Ochrida sind von öster¬
reichisch-ungarischen- bezw. bulgarischen Truppen besetzt wor¬
den, ohne daß die Serben stärkeren Widerstand hätten leisten
könnend Oestlich von Ipek wurden serbische Nachhuten, die
den Abzug des Hauptheeres aus Ipek zu schützen hatten, ge-
worseir und hierbei reiche Beute , darunter sechs Geschütz«,
sowie viele im Gebirgsbach Beli -Trim versenkten Kanonen¬
rohre, gemacht. Die einbrechende Tiunkekheit hinderte uns
an der weiteren Verfolgung des geschlagenen Feindes . Gestern
früb rückten die Unsrigen in Ipek ein.

Zwischen
Kriechen!
will siä

ließen.

Dir ss
stonstaI

.) Mitte

Der serbische Kronprinz in Skutari.
G enf,  8 . Dezbr'. (TU .) Lyoner Blätter berichtenU

Cetinje, daß die serbischen Zivilbehörden sich in Skutari
eingerichtet haben, wo auch der serbische Kronprinz Alexan¬
der weilt . General Putnik wird erwartet.

Die entrüsteten frnnzösischen Soldaten.
Sofia,  7 . Dezbr. (TU .) Französische Gefangene,
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die hier eintrafen , sagen aus , die französischen Truppen
hätten keine Ahnung gehabt, wohin sie geführt wurden. Sie
sind entsebt darüber, in hen Schlachten für Serbien bluten
zu müssen' Unter den Gefangenen befinden sich zahlreich«
Farbige . Tausende dieser schwarzen Franzosen sterben wegen
der ungewohnten Kälte . Ein französischer Unteroffizier be¬
merkte, bisher kannten die Franzosen nur eine Schlachtbank,
nämlich Gallipoli , die zweite sei jetzt Mazedonien . Die Kö¬
nigin Eleonore nahm sich teilnahmsvoll auch der verwun¬
deten Franzosen an, mit denen sie sich im Lazarett unter¬
hielt.

Ko n sta n
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unter dem
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W i e n , 8 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  3 . Dezember 1915:

Nordöstlich von Czartorysk vertrieb österreichische Land¬
wehr stärkere russische Erkundungsabteilungen . Sonst nichts
neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der trifö mit Wien.
Wien,  8 . Djezbr. (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

w i r o verrautbart,  8 . Dezember 1915:
Die Geschützkämpfe an der Isonzoftont waren gestern

heftiger als in den letzten Tagen . Nachmittags schritt der
Feind zum Angriffe auf den Nordteil der Hochfläch« von
Doberdo . Gegen den Monte San Michele brach die italie-
chsche Infanterie in dichten Massen vor . Am nördlichen
Hange des Berges gelang es ihr, in einen Teil unserer
Front einzudringen. Unsere Truppen gewannen durch Ge¬
genangriff in erbittertem Handgemenge ihre Gräben wieder

Sofia,  8 . Dezbr. (W . T . B . Nichtamtlich ) 'Amt¬
liche r bulgarischer Bericht vom 6. Dezember:
Die Verfolgung der Franzosen auf beiden Wardarusern
wird unaufhaltsam von unseren Truppen fortgesetzt. Die von
Kischewo gegen Ochrida vorlückende Kolonne erreichte die
Linie Cerna—Voda —Besocan —Belmei (15 Kilometer nörd¬
lich des O-chridasees) . In Monastir wurden unsere Trup¬
pen feierlich mit großem Gepränge empfangen. Die ganze
Bevölkerung war ausgerückt, um unsere siegreichen Trup¬
pen mit begeisterten Zurufen zu begrüßen. Die Beute in
Monastir betrug : zwei Depots mit Gewehren und Kriegs¬
material sowie Handbomben, ein Depot mit Uniformen,
Decken, Automobilen , Benzin und vielem anderen Material.
In Tibra wurden 1000 Gewehre, 120 Kisten mit Patronen
und 22 Kisten mit rauchlosem Pulver erbeutet, sowie 750
Mann gefangen . In Dibra ist auch ein Lager mit österrei¬
chisch-ungarischen Kriegsgefangenen angetroffen worden, die
seit zehn Tagen kein Brot erhalten hatten . 80 von diesen
waren halbtot . Es wurde sofort angeordnet , daß sie ärztliche
Hilfe und Nahrung erhielten.

Die Aufgabe Strumitzas durch die Entente.
Zürich,  8 . Dezbr. (TU .) Tie „ Tribuna " meldet:

Im englisch-französischen Kriegsrat in Calais habe man be¬
schlossen. die Stellungen bei Strumitza auszugeben und sich
nach Salonik zurückzuziehen, um dort den günsttgen Zeit¬
punkt für die Offensive abzuwarten.

Leere Phrasen Pasttschs.
Sofia,  7 . Dezbr . (TUj.) Angesichts der jetzigen

Lage der serbischen Armee, die vollständig zurückgeschlagm
und zertrümmert ist, muß es l ä che r l i ch wirken, wenn
Pasitsch sich in der italienischen Presse dahin ausspricht,
Serbien sei noch nicht vernichtet. Ter Feind hält zwar Ge¬
biete besetzt, wo noch alte Frauen , Mädchen und Kinder vor¬
handen seien; dies sei aber nicht Serbien . Serbien sei dort,
wo sich seine Soldaten befinden und diese würden in der
nächsten Zeit beweisen, daß sie noch immer eine mächtig«
Kraft darstellen.
Rückkehr der euglischen Etappentruppen nach

Salonik.
Athen,  7 . Dezbr . (TU .) Tier englische General

Brian ist vom Toiran - See nach Saloniki zurückgekehrt imb
hat das Oberkommando von Mahon übernommen. Er be¬
fahl den englischen Etappentruppen die Arbeit einzustellen
und sich nach Salonik zu begeben.
Stratzenkunvgebunge « gegen den Vierverband

in Salonik.
Salonik,  7 . Dezbr. (TU .) Vor dem griechischen

Regierungspalast fanden lärmende Sttaßenkundgebungen ge¬
gen den Vierverband statt. Tie Menge forderte die sofor¬
tige Entfernung der englischen und ffanzösischen Truppen
und zog daraufhin vor die Konsulate Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns , wo sie Beifallskundgebungen veranstal¬
tete.
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Schwere Streitigkeiten zwischen England « nd
Frankreich.

Lugano,  8 . Dezbr. (TU .) Magrrni drahtet dem
„Secolo " : Die Franzosen betrachten die Balkanlage als
verzweifelt und räumen den Krioolak-Aibschnitt, vielleicht auch
den ganzen Balkan.
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Das Kriegskinck.
Roman aus dem Jahre 1914 von "Arthur Winkler-

Tannenberg.
(Nachdruck»erkoren.)

Wie sie jetzt über ihrer Handarbeit saß, verwivrten
wieder, wie gar oft . ihre Pflichten mit den neuesten

Belchrungen ihres kenntnisreichen Freundes . Daß die spar¬
tanischen Mütter ihren Söhnen die Losung in den Krieg
mitgaben , sie sollten lieber gar nicht, denn als Feiglinge
wiederkehren —, die Sache hatte etwas mit einem Schilde
zu tun gehabt , aber das war Käthe nicht ganz klar ge-,
worden — hätte sie der Mama gar zu gern noch erzählt.
Aber da war der Tränenplatzregen von Mama und Su-
sale dazwischen gekommen . Warum eigentlich!? Sie ließ
die Radel ruhen und sann nach —. Mama brauchte doch
nicht in den Krieg , na, und Susale , das kleine Wurm —,
lächerlich! Also wohl Papa ? Wahrhaftig ! Papa ! — S --
war ja nicht daheim gewesen, wenn die Eltern ihre ernstesten
Gedanken miteinander austauschten. Das geschah überdies
geflissentlich nicht vor den Kindern.

Ja . da wurde ihr doch auch gar kläglich ums Herz.
Sie saß mit pochenden Pulsen in jäher Erschrockenheit

da . Ihre junge Seele hatte die Zauberstimmnng der gro¬
ßen Neuigkeit, die begeisterten Lieder willig aus sich wirken
lassen, die Erzählungen ihres maßgeblichen Kameraden hatten
das übrige getan , und so toar sie mit der Kriegsnä 'Hrrcht
ins Haus gefallen , als brächte sie das große Los.

Wie es ihr den Hals zuschnürte, was sie jetzt erst, mit
erwachender Ueberlegung bedachte! Der Papa ! Ja , der
mußte wohl mit . So grob war er. so stark und gesund,
(und zu Kaisers Geburtstag hatte er die Uniform angezogen
und einen Säbel umgeschnaklt. Wenn 's jetzt ernst wurde,
muhte er mit . Da biß sie die Zähne zusammen, um den
Mund zuckte es , und dann legte sie den blonden Kopf auf
die Tischplatte und begann auch zu weinen. Ihr war's , als
klänge der Mutter wehes Wort in ihrer plötzlich erst hörend
gewordenen Seel « wieder : Ja . was ist Krieg ? Etwas
Großes nennen sie ihn. etwas Heiliges , und er ist doch das
schlimmste, das gräßlichste Unglück der Welt!

Und nun litt es sie nicht mehr. Der Mutter und ihrem
Unglück war sie aus einmal näher gerückt. Erlöst von dem
dummen Geschwätz, wie es die Mama genannt hatte, wissend
war sie geworden, tiefer eingedrungen in ein Ereignis , das
am Menschenherzen riß. Tie Tränen wischte sie ab und
kehrte zur Mutter zurück. Es war ihr, als habe sie die
Geliebte beleidigt und müsse ihr's abbitten . Schüchtern,
ängstlich trat sie ein.

Da saß die Mutter wieder am Fenster auf dem Nah¬
stuhle. die Hände aufgestützt und das Kinn darin geborgen.
Ueber die wiegenden Baumwipfel hin suchten die tränen¬
feuchten Augen in den blauen Berglinien des Horizonts
Antwort au! quälende Fragen , für die kein Sterblicher eine
Antwort wußte, und die doch den Begriff alles Daseins um¬
schlossen: Leben oder Tod ! Riesengroß, zermalmend wuchs
vor ihr die Frage auf , zerwuchtend drückte sie ihr Herz.
Wehrlos , hoffnungslos vor Unabwendlichem stand sie und
es war ihr' kern Trost, daß in dieser Stunde Millionen Men¬
schen dasselbe furchtbare Schicksal trugen.

Zu ihren Füßen saß Klein-Susale aus der Diele und
spielte mir ihrer Puppe . Ahnungslos , ohne weitere Kin¬
derneugier, was der Krieg sei. ,

Und jetzt klang es die Straße herauf wie im Iubel-
chor. Junge Burschen sangen es in festem Marschtritt:

„Deutschland Deutschland über alles,
Ueber alles in der Welt !"

Also über alles , auch über ihr Leid ging der große
Krieges - und Siegesgedanke . Das Schicksal forderte ihn,
und stark waren nur die, die willig gaben, ob dabei auch das
Herz brechen wollte.

Käthe stand mit nassen "Augen und sah die Mutter
an . Erst als Klein-Susale „ Käthe" rief, erwachte sie aus
ihrer Erstarrung und ging zur Mutter , die ihr jetzt das
bleiche Gesicht, die suchenden Augen zuwandte.

„Schon fertig ? Das ist doch nicht möglich?" fragte
eine Stimme , die klanglos , sterbensmüde schien.

Da stürzte Käthe zur Mutter hin, schlang die Arme
um deren Hals und schluchzte:

„Ich kann nicht. Mama , ich kann nicht! Mir ist ein¬
gefallen . daß wohl Papa auch in den Krieg ziehen muß,
jMuß er das , Mama ? O Gott , muß er das ?"

heiß an
„Du bist endlich darauf gekommen! Don lebst darauf

gekommen? Ja , Kind, er wird mitziehen müssen. Des¬
halb habe ich geweint vorhin , aber jetzt bin ich ruhig und
gefaßt . Sei du es auch Wir dürfen dem lieben Pap«
das Herz nicht noch schwerer machen, als es ihm ohnehin
sein wird —. Nicht weinen, hörst du, wenn er kommt, nur
gut 'sein und artig ."

Das Kind biß die Lippen entschlossen zusammen:
„Ja , Mama !" Ein Gelöbnis wars.
„Ich muß es ja auch, so viele müssen es im Lande,

und ob wir leben oder sterben, wissen wir keinen Tag.
"Da die Mutter vom Sterben sprach, ging Käthes FeM'

keit in Trümmer. Sie legte den Kopf an der Mua
Schulter und weinte bitterlich

„Du willst doch stark sein, Käthe ." erinnerte Frau
Hildebrand ffeundlick mahnend.

„Ja , wenn Papa kommt, jetzt brauch' ich's doch »öS
nicht —“

„Nein , jetzt brauchen wir's noch nicht." .
Da legte sich ein anderer Kinderkops in der Mutte

Schoß . t
Klein- Suse schaute verzagt auf die Weinenden. ^

Wort hatte sie behalten aus der Mutter Mahnung,
vom Gut- und Artigsein . ^

„Ich will auch artig sein, Mama —" erklärte sie, u
dann weinte sie, weil die anderen weinten. . J

Draußen war die Haustür gegangen , Schritte «aber
sich und dann legte sich eine feste Hand auf die

Mutter und Käthe fuhren auf und trockneten
die Tränen , nur Suse begriff nicht, daß sie in ihrem
schafttschmerze Nachlassen müsse. Und als dann Kurt
brand ins Zimmer trat , sah er seine Frau und seme » •
Töchter tröstend um die Kleine bemüht. Tröstend, mn ^
feuchten Augen . Er begriff sofort , aber er war V“
in seinen Gefühlen, mußte es sogar sein. » j

(Fortsetzung folgt )
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Zwischen England und Frankreich sind über die Behand-
M Griechenlands schwere Streitigkeiten ausgedrochen. Enq-
^ will sich nicht zu durchgreifenden Maßnahmen ent-
Ließen.

h

Rssilslrislhk, .AOfgebikte.
stonstantinopel,  8 . Dezbr. (W. T. B . Nichtamt-

LI M l t t e l l u n g d e s H a u p t q u a r t i e r s von oektern
;end: An der T a r d a n e l l e n f r o n t beschoß uns oer

im Oktober wurden in der Auslandspresse ähnliche hohe An¬
gaben über deutsche Unterseebootsoerlufte ausgestreut. So
bezifferte Poldhu damals unsere Il-Bootsverluste auf 60. —
Diese maßlos übertriebene  Behauptung wurde unter
dem 18. Oktober mit der Ermächtigung von zuständiger Stelle
dahin richtig gestellt, daß die tatsächlichen Verluste im llnter-
seebootskrieg weniger als ein Viertel der genannten Zahl
betragen . Wir beschränken uns darauf , auf diese Veröffent¬
lichung hinzuweisen, um den Wert und die Absicht der neuer¬
lichen Nachrichten zu kennzeichnen.

-w. . v m u/ v d Ulli , oer
M be: Anasorta unter Mitwirkung seiner Schiffe mit
,terbrechungen aus verschiedenen Richtungen. Unsere Ar-
Jeric erwiderte und nahm die Lager, Schützengräben und
MSporte mit Bedienungen beim Feinde unter wirksames
*ei. Bei An Burnu ziemlich heftiger Kampf mit Bom-
Merfern und Geschützen. Unsere Artillerie erwiderte kräftia
§ brachte einen Teil der feindlichen Batterien zum Schwei-
% verjagte einen feindlichen Kreuzer, welcher sich Ari Burnu
nähern versuchte, zerstörte feindliche Schützengräben und

,fli Teil einer Bombenwerferstellung. Bei Sedd ül Bohr
Blich heftiges feindliches Feuer mit Geschützen, Bomben-
,isen> und Lufttorpedos . Unsere Artillerie erwiderte und
Este dieses F̂euer zum Schweigen.

tu der Jrakfront  verhindern unsere Truppen d-n
i«d durch kräftige Angriffe, sich in seinen befestigten Stel¬
en bei Kut ei Amara vollständig einzurichten. Am
Dezember näherten sich unsere Truppen mittelst eines

Stunden dauernden heftigen Angriffes erfolgrel* den
£5" »es Feindes. In diesem Kampfe nahmen

Riem Maschinengewehrund schossen ein feindliches Trans-
ltschiff durch unsere Geschütze in Brand . Wir stellten
, daß der Feind infolge seiner Niederlage bei Celmanpak
t Menge Kriegsgerät vergrub und Geschütze, Gewehre und
chtion in den Tigris warf.
Bon den anderen Fronten ist nichts zu melden.

Der neue »kriegskredit.
Berlin,  8 . Dezbr. tW. T . B Nichtamtlich.) Gutem

Vernehmen nach ist dem Reichstag ein zweiter Nachtrag zum
Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 19 >5 zugegangcn,
der eine Kreditforderung von 10 Milliarden Mark enthält.

JTus Rußland.
Goremykin gegen Sie Einberufung der Duma.

Ctockho Im,  7 . Dezbr. (TU .) Ter Zar berief nach
seiner Rückkehr aus dem Hauptquartier nach Zarskoje Selo
sofort Goremykin zu einer mehrstündigen Beratung zu sich.
Wie von gut unterrichteter Stelle verlautet, hat sich Gore-
mykin gegen die sofortige Dumaeinberufung ausgesprochen
und empfohlen, zunächst den Erfolg der Kriegsanleihe abzu¬
warten Sollte durch sie die Regierung die nötigen Mittel
erlangen, könne man die Duma ab Kalender graeces ver¬
tagen. Die Stimmung der Dumamehrheit sei derart , daß
die Regierungsautorität gefährdet sei.

Der Jahrgang 1917.

Ko nstantinopel.  8 . Dezbr. (W. T . B . Richt-
ßjch.) Nach einem Telegramm aus Bagdad erbeuteten
unter dem türkischen Befehl stehenden Krieger zwischen

Mnschab und Sirma in Persien drei Maschinengewehre
: machten 300 Kosaken unter dem Befehl des Offiziers
-imtcff zu Gefangenen.

Von der holländisch !, Grenze,  7 . Dez. (TU .)
Aus Petersburg meldet die russische Telegraphen-Agentur
den Erlaß eines kaiserlichen Ukas, der die Einstellung des
Jahrganges 1917 für das nächste Jahr anordnet.

Neue Offensive der Verbündeten an den
Dardanellen.

Konstantinopel.  7 . Dezbr. (TU .) An den Tnr-
illm hat eine große Offensive der Verbündeten begonnen,
ist man m maßgebenden türkischen Kreisen der Ansicht
es sich um einen Bluff handelt. Natürlich, bringt man
Unternehmen mit der Mission Kitcheners in Verbindung
Bern warfen etwa 30 feindliche Flieger Bomben auf
»löyrü ab, in der offenbaren Absicht, wichtige türkische
ffenlinien der Eisenbahn zu zerstören, jedoch bewirkten
s-ssmde türkische Maßnahmen unter allen Umständen die
,inde Benutzbarkeit der Linien. Diese Fliegerangriffe

im Zusammenhang mit der durch den amtlichen tür-
!" Bericht heute gemeldeten äußerst heftigen Artillerie-
m. Die von keinerlei Neigung zu Angriffen an der
»t erfolgte Beschießung erweckt hier den Eindruck eines
m Angriffsplanes , nur glaubt man nicht recht an eine

1k Absicht der Durchführung.

Die Neutralität Chinas.
Frankfurt  a . M .. 8. Dez Die „Frankftr . Ztg ."

meldet.- In unseren Artikel „Bedrohung der deutschen Nieder-
lassungen in China" im heutigen Ersten Morgenblatt haben
wir bereits die englisch-russische Nachricht, daß China seine
Neutralität zu Gunsten der Entente aufgeben werde, in das
Reich der Fabel verwiesen. Hierzu teilt uns jetzt d i e
chi ne si schc G esandt s cha ft in Bert  i n folgendes mit:

„Seit dem Anfang des europäischen Krieges hat die chine-
fische Regierung strenge Neutralität bcvbachtct, und sie hegt
durchaus nicht die Absicht am gegenwärtigenKrieg teilzuneh.
men. Die Gesandten Englands, Frankreichs und Rußlands
haben auch ke nerlei Vorschläge gemacht."

Eine amerikanische Stimme gegen England.

kbercitungen der Engländer zur Verteidigung
Aegyptens.

icn,  8 . Dezbr. (TU .) Tos „Deutsche Vvlksblatt"
»t aus Konstantinopel : Den Meldungen türkischer
>!er zufolge, treffen die Engländer große militärische
ikmtungen zur Verteidigung Aegyptens. „Jkdam" teilt
daß bei Tel el Kebir, westlich von JsMaila , Be¬

lagen 'angelegt werden. 80 000 Mann find dorthin
-töt worden. Es werden neue Truppentransporte
M. da die dort zusammengezogene Streitmacht den
mdern für die Verteidigung Aegyptens ungenügend er-
/ Bedenken verursacht auch die innere Lage Aegyptens,
ich an der in Kairo aufgedecktenVerschwörung zeigt,
ierbaltnngen dauern an. Der von England eingesetzte

IB lebt in seinem Palaste wie ein Gefangener.

sie

>»ith über das Abkomme « mit Frankreich.
Amsterdam ' , 7 . Dezbr. (TIP ) Im Unterhause
1,E Asquith an, daß ein Uebereinkommen für eine
' militärische Zusammenarbeit soweit Frankreich in Be¬
komme. getroffen worden sei. Bezüglich der anderen

ödeten schwebten noch Verhandlungen. Es liegt jedoch
Interesse, Einzelheiten dieses Abkommens bekannt
die vielleicht für den Feind wertvoll sei.

»e,

t-r
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Berlin,  8 Dez. <T . U ) Die „B . Z ." erfährt : Der
Vorsitzende des parlamentarischen Ausschusses für Heeresan
gelegenheiten im amerikanischen Kongreß, Senator Chamberlam,
hat der „New Jork Times" zufolge nach einer Inspektions¬
reise durch die nordwestlichen Staaten bei seiner Rückkehr nach
Washington n a. folgende Ansicht geäußert : Ich traue Groß
britannien nicht, cS hat uns noch in jeder schwierigen Lage
stets übel mitgespielt Es hat unsere inneren Angelegenheiten
stets wider Recht und Anstand gut auszunutzcn gewußt und
tut cs auch jetzt noch, indem es etwa 900 unsererHandelSschiffe
fcsthält und behindert Nach meiner Ansicht ist das britisch-
japanische Bündnis mit oer Absicht geschloffen worden, auf
die Vereinigten Staaten im Falle wirtschaftlicher oder anderer
Unstimmigkeiten mit England einen Druck ausüben zu können,

| Lage der Genossenschaften im Besonderen zu. Wenn wir.
so führte der Redner u. a. aus , den Einfluß des Krieges auf
die genossenschaftlich« Geldwirtschast in Betracht ziehen, so
dürfen wir die Erscheinungen, die sich, auf dem allgemeinen
Geldmärkte gezeigt haben, nicht unbeachtet oorübergehen
lassen. Die Frage , welchen Einfluß der Krieg überhaupt
auf die gesamte Geldwirtschast ausübt , wird sich endgültig
erst nach dem Kriege beantworten lassen. Bei Ausbruch des
Krieges war man in Genossenschaftskreisen nicht ohne Sorge •
das .gesamte Genossenschaftswesen hatte seine Feuerprobe zu
bestehen, denn die zur Zeit des Krieges 1870/71 gemachten
Erfahrungen tonnten bei der damals noch schwachen Entwick¬
lung der Genossenschaften nicht herangezogen werden Be¬
fürchtungen wurden laut , daß dem Ausbruch des Krieaes
schwere wirtschaftliche Krise folgen müßten. Da hieß es plöl,-
I,ch mit Tatsachen rechnen. Die Frage der Zahliingsbeieit-
fchaft der Genossenschaften erhielt praktische Bedeutung und
die Entwicklung des allgemeinen Geldmarktes machte fick'
auch in der Genossenschaftgeltend. Glücklicherweise aber
nur vorübergehend. In welcher Weise der Krieg auf die Ee-
no,,enschasten im einzelnen"eingewirkt hat , darüber können
m 'der sctzrgen Zeit zahlenmäßig noch keine' Angaben gemacht
werden. Ebenso wie auf dem allgemeinen Geldmärkte zeigte
M . auch bei der LandwirtschaftlichenZentral -Darlehnskasse
Mitte Juli noch die gewohnte Deldflüssigkeit. Ende Juli
begannen sich bedeutende Abforderungen geltend zu machen
sie steigerten sich mit Ausbruch des Krieges, nach einigen
Wochen ihren Höhepunkt erreichend, aber auch ihr Ende
V » b" Sprüche an die Genossenschaftenin der ersten

r-J1 i * Mobilmachung außerordentlich waren, ist er¬
klärlich, da sur alle möglichen Zwecke bares Geld benötigt

^Hebungen erfolgten in unseren Genossenschaften
nicht aus Angst der Sparer ; in keinem Falke ist ein plötzlicher
Ansturm der Sparer auf unsere Spar - und Darlehnskassen
bekannt geworden. Unsere Kreditgenossenschaften sind bei
allen Schwierigkeiten besser weggekommen, als man zu hoffen
wagte. Zahlungsstockungen sind nicht eingetreten, Kredit¬
ansprüche wurden in weitestem Sinne ermöglicht. Die in-
solgc des Krieges plötzlich aufgetretenen außerordentlichen
Ansprüche erforderten naturgemäß auch außerordentliche Maß¬
nahmen So sahen sich die genossenschaftlichen Zentralkassen
veranlaßt , bei Kriegsausbruch Beschränkungen bei Auszahluaq
von Gukbaben und Gewährung von Krediten eintreten zu
las en. Eine allgemeine Kreditsperre ist bei der Zentral¬
kasse nicht m Anwendung gekommen. Redner besprach ferner
die finanzpolitischen Bundesratsverordnungen und ihre Rück¬
wirkungen auf die Genossenschaften. Zum Schluß kam er
ZA dem Ergebnis, daß das deutsche Genossen-schaftswesen die
Feuerprobe bestanden hat . Die Aufgaben nach dem Kriege

r allerdings schwer sein. Fahre jedoch die Genossen-
schaft fort , im affen bewährten Geist zu arbeiten, dann müsseder Erfolg sicher sein. 1

Jahresbericht erstattet hieraus kurz der Vorsitzende
Dr . Rolden. da fast alles Wissenswerte den Mitgliedern
bereits gedruckt zugegangen ist. Um Genehmigung
bel Ausrechnung , die mit 12 405.45 Mark in Aktiva
und Passiva abschließt, und Entlastung des Vorstandes bat
der stellvertretende Vorsitzende Pfarrer Müller - Men -fkrrcheu.
. .̂ Schluß der Tagung gab es noch, eine Ehrung

!•' ; 2!L? af>TC1t?reu im Verbände wirkenden Vorstands-
mrtglreds Bürgermeister Mu t H-Buchenau. Es wurde khm eine
kunstvoll gearbeitete Plakette überreicht, ferner ein Ehren-
diplom. Der Gefeierte dankte mit bewegten Worten und
gelobte auch m Zukunft treu in der Arbeit weiterzufahren

Mit emer Ansprache und dem Hoch, aufs deutsche Vater-
and wprde sodann die 'diesjährige Verbandstagunq qe-

schlossen. B

en Eiserne Kreuz  ist dem Osfizierstellvertreter
postanwärter Heinemann  hier verlichen worden.

Lokaler und vermischter Cell«
Limburg,  den 9. Dezember 1915.

Fünf »»,ächte Abkommen gegen ve«
Separatfrieden.

^ttcrdam,  7 . Dezbr. (TUtz) Tie englischen
^ veröffentlichendas Fünfmächte- Abkommen. Darin
eL: Die britische, französische, italienische, japanische
Wsche Regierung verpflichten sich, im gegenwärtigen
' emzeln nicht Frieden zu schließen. Die fünf Regie-
' vereinbaren, 7>aß, sobald Friedensbedingungen zur

gelangen weckoen, keiner'der Verbündeten Friedens-
^gen gufstellen wird, ohne ootzher die Genehmigung
den der alkoeren Verbündeten dazu erhalten Zugaben.
^ .Belgien und Montenegro haben sich nicht ange-

General Samsonotv.
7. Dez. Die Witwe des Generals Samsonsw,

i ecö  bcr  bei Tannenberg vernichteten
^ ' närmte,  bat , wie nach hiesiger Blättermeldung

erfährt, die Leiche ihres Gatten auf dem Schlacht-
Munden und sie nach Petersburg überführen lassen.

Blatt erklärt bei diesem Anlaß, die Todesillsachc
"'chk einwandfrei festgeftellt, aber daS Gerücht, wo-

^r General im deutschen Gefangenenlager er-
^ sollte, sei jedenfalls unrichtig ES scheint, daß
i.E Führer inmitten seines Stabes  von
Ichcn Artillcricgcschoß getötet wurde.

über unsere RI-Boot -Verluste.
J .' 1?. 7. Dezbr. (2B. T . B . Nichtamtlich.) Nach
^ntelegraphsschen Bericht der Ervßstation Poldhu
i ^.flvber bringen New Porker Zeitungen di« Näch¬
st dem 16. Februar die britische Flotte 53 deutsche

versenkte oder erbeutete, während 20  weitere
schemlich zerstört angeführt werden. Bereits

Berbanvstag ländlicher Geuoffeufchafte«
Raiffeifeufcher Organisation m Naffau.

Gestern vormittag 10i/2 Uhr hielt der Verband Raiff¬
eisenscher Genossenschaften Nassaus im großen Saal der
„Alten Post" dahier seinen diesjährigen Verbandstaa ab.
Ter Saal war dicht besetzt.

Ter Vorsitzende Dr . R o l d en - Franffurt a. M. er-
öffnete die Tagung mit einer Begrüßung der Erschienenen
und hieß besonders willkommen den Vertreter der Stadt
Limburg, Herrn Beigeordneten Josef Heppel,  ferner
Herrn Justizrat Tr . AI b e r t i - Wiesbaden und den Di¬
rektor der Landwirtschaftlichen Zentral - Tarlehnskasse,

chwarz -Berlin . Mit ehrenden Worten gedenkt er ferner
derjenigen Mitarbeiter im Verbände, die im Kriege ihr Leben
fürs Vaterland geopfert haben und bittet die Anwesenden, sich
zu ihren. Gedächtnis von den Sitzen zu erheben. Ter Vor¬
sitzende hofft, daß die Arbeit im Verbände nicht nur diesem,
sondern auch dem Vaterland zum Segen gereichen möge;
zum Schlüsse gedenkt er oes obersten Kriegsherrn und bringt
cm dreifaches Hoch auf ihn. die Bundesfürsten, Heerführer,
Armee und Marine aus , in das die Versammlung lebhaft
einstimmt.

Justizrat Dr . A l b e r t i - Wiesbaden dankt für die Be¬
grüßung und erinnert daran , daß vor dem Kriege oftmals in
Genossenschaftskreisendie Frage aufgewoffen worden sei:
Wie wird es den Genossenschaften ergehen, wenn einmal ein
Krieg kommt? Als der Krieg nun ausbrach konnten wir
mit Freude sehen, daß auch in solcher schweren Zeit die Ge¬
nossenschaft sich als tüchtiger, zickbewußter Förderer der Volks¬
wirtschaft erwiesen hat . Er hofft, daß auchl der Raiffellensäie
Verband den Uebergang vom Jbrieg zum Frieden segens¬
reich gestalten wird.

Herr Beigeordneter Joses Heppel  dankt ebenfalls
für die Begrüßung und heißt den Verbandslag im schönen Lim¬
burg herzlich willkommen. Er knüpft an seine Worte die
Einladung , nach der Tagung die Schönheiten der Stadt in
Augenschein zu nehmen.

Direktor Schwarz  von der Landwirtschaftlichen Zen¬
tral -Darlehnskasse in Berlin hielt hierauf einen Vortrag
über den „Einfluß des Krieges auf die genossen-
schaftliche G e I d wirt  schaft ". Er streifte in gro-
ßen Zügen die sinanziellen Verhältnisse im Reich und Raiff-
eisenverband vor dem Kriege, erwähnt die bekannten Um¬
wälzungen. die der Krieg mit sich brachte und wandte sich der

** Auszeichnung.  Die Hilfsschwestern vom Roten
Kreuz  Frau Elsa Schenk und Fräulein Tilly Rin-
telen  beide von hier, echielten für ihr wackeres, auf-
opferndes Verhallen in der Etappe die Rote Kreuz-Medaille3. Klasse.
., *** Die Handelskammer Limburg  beschloß m
li oi®6 Vollversammlung gemäß der Verordnung vom
31. August d. Js .. bei Berechnung der im 8 16 des Gesetzes
über die Haudelskammern festgesetzten Amtsdauer ihrer Mit-
glieder das Kalenderjahr 1915 nicht anzurechnen und die
beiden vorzunehmenden Ersatzwahlen vorläufig hinauszu¬
schieben. Die ostpreußischen Handelskammern haben in Polen
eme Handelsstelle errichtet, die d-n Zweck hat , den Han-

^ " Elrkehr mit Polen,  Kurland usw., der durch
die Besetzung sehr erschwert ist, wieder zu beleben. Den Han¬
delstreibenden soll gegen mäßige Gebühr Hilfe geleistet wer¬
den beim Absatz und möglichst auch beim Bezug von Waren
sowie bei der Einziehung von Forderungen. Die Handels¬
kammer hat die Interessenten, soweit sie ihr bekannt 'waren,
auf die Organisation aufmerksam gemacht. Die Kammer
ll . ^ern bereit, nähere Auskunft zu erteilen. Es wurde weiter
mitgeteilt, daß die I ahr es b e r i chte r statt u n g auf
Grund des Ministerialerlasses vom 22. September d. Js.
auch für 1915 auszufallen hat . Es wurde dann darauf

ßemacfj't, daß Ausfuhrbewilligungen  tun-
uchst schon bei Erhalt des Auftrags einzû olen sind, und
daß es mll den allergrößten Schwierigkeiten verknüpft ist.
und m der Regel sehr viel Zeit erfordert, UusMlrbewiW
gungen für Waren zu erhalten, die sich auf dem Trans-
L°H,be >mden oder gar schon an ber Grenze ckngekommen find.
Eydlich kam auch zur Sprache, wie bedauerlich es ist, daß
mn  den eingetragenen Firmen die ftüher anläßlich der Jah-
resberichterstattung hnausgesandten Fragebogen so unvoll¬
ständig beantwortet worden sind. Biele sehr wichtige Mit¬
teilungen über den Verkehr n ach und von dem
neutralen Ausland  können infolge dieser Unterlassung

en Interessenten häufig nicht zugänglich gemacht werden.

Dom Westerwald. 8. Dezbr. D«m Landrat des
Kreises Altenkirchen,st bekannt geworden, daß bei Ablieferung
de- Roggens es öfters vorgekommenIst, daß die dortigen
Landwirte ,m untersten Teil der .Säcke größere Mengen

Unb U,,nrem£5 ftorn  untergebracht hätten, aber trotz¬
dem den vollen Preis für reinen Roggen forderten.

Israelitischer « otteSdienst.
Freitag abend4 Uhr 15 Minuten. Samstag morgen8 Ubr 30

nachmittag3 Uhr 30 Minuten, Ausgang 5 Uhr

Oeffentttcher Wetterdienst.
WetterauSficht für Freitag, den Io Dezember 1915



I Kekauutmachuuge«und Anzeige«der Stadt Amburg.
WeihiichtMt \m  kmz. CcwcklthM.

Bekanntmachung
Die Ausgabe von Kartoffel « für die „Krieger - und

Armenfamilien Limburgs findet fernerhin regelmäßig Diens¬
tag « nd Freitag vormittags von » bis i * Ul »»
im Keller der Werner -Sengerschule statt . Auch an minder¬
bemittelte Familien werden Kartoffeln zu ermäßigtem
Preise abgegeben. Vorher ist auf Zimmer 15 des Rathauses
rin Ausweis in Empfang zu nehmen . ^ ‘ .

Es wird nicht etwa der ganze Kartoffelbedarf dis zur
Neuernte , auf einmal , sondern der jeweilige Monatsbedarf
verabfolgt Der Bedarf ist für den Kopf und Monat au»
35 Pfund angenommen ; Kinder unter 5 Jahren zahlen zur

mburg , den 4. Dezember 1915 . 6 <283T« Magistrat.

Rückzahlung der Einlagen am Freitag den 10 . Dezem¬
ber. von 9 Uhr abends ab.

Karten heute noch abgeben zwecks Prüfung ._ _

Aufruf!

Abc» M WeihNlhtsdkjchkluz
armer evangelischer GeÄeindegliederbittet

Der Vorstand der„Frauenhülfe"
des Evangelisch-Kirchlichen Hülfsvereili

Die Gaben werden entgegengcnommen im
li

Seefisch-Verkauf
unter städtischer Preiskontrolle.

Die Ladenpreise find diese Woche:
Feinste Bratschellfische . 54 Pfennig das Pfund.

Große Schellfische . . . . 64 „ „ „
Kabliau . 60 „ »

"B erkaufstellrn : Ed . Trombtttü Nachfolger (Christ-
mann ), Christian Linden , Louis Lanz.

Limburg . 8 . Drzrmbkr ISld . ^

Bekanntmachung.
Nach der Verordnung des BundesratS betr . die Regelung

des Milchverbrauchs und der Milchprrise vom 4 . November
1915 (R G Bl . S 723 ) und der Bekanntmachung des Reichs
lanllers über den Maßstab für den Milchverbrauch vom 11.
November 1915 (R . G . Bl . S . 75 ? ) sind bei der Ver
sorgung der Bevölkerung mit Milch Kinder, stil
lende Frauen und Kranke vorzugsweise zu be
ruckfichtige« und zwar ^ , . ,
Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre,
soweit sie nicht gestillt werden, und füllende
Frauen mit einem Liter Milch, altere Kinder,
das sind alle im Jahre 1902 und später gebore¬
nen, mit einem halben Liter. ^ , .

Kranke mit der nach ärztlicher Bescheinigung
erforderlichen, in der Regel jedoch einen Liter
nicht übersteigenden Menge für den Tag.

Die Milchproduzenten und Milchhändler werden hierdurch
aufgrsordert , bei der Versorgung ihrer Kundschaft mit Milch
nach den vorstehend bezeichneten Vorschriften zu handeln und
den oben bezeichneten Personen die ihnen zustehende Milch-
menge vorzugsweise zu verabfolgen c

Erst weu« die vorzugsberechtigtenPersonen versorgt find,
darf die noch verbleibende Mlchmenge an andere Milchbe-
zieher zur Verteilung gelangen.

Die Einwohnerschaft wird ersucht, bei der Durchführung
der Milchversorgung behütflich zu sein und einige Beschran-
kungen ohne Murren zu tragen.

Sollten dennoch Klagen über eine nicht ordnungsmäßige
Verteilung der vorhandenen Milchmengen bekannt werden,
würden weitere Maßnahmen , insbesondere eine Verteilung
der Milch durch Milchkarten , getroffen werden müssen.

Limburg , d-u 1. D -z-mb-r 1915 . 0

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus-
dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheuere
Aufwendungen gemacht werden, um die Schaden, die der Sfrtefl
verursacht, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedars d a s R o t r
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsre' sk
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen¬
stände gekommen ist, stelle sie uns zur Verfügung. Zu großen
Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert. Wer umlauf-
fähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) im Betrage von
wenigstens 25 Mark cinsendet, erhält als Ehrenpreis
die von dem bekannten T-erbildhauer Professor Gaul ent¬
worfene Erinnerungsmünze, die aus Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine Schulen, Stamm¬
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, sich »er
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auch in nn
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende : von P f u r l .s

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entwede
persönlich oder durch Boten oder durch die Post ) bei der Sn m-
m e l st e l l e : Zentral -Kommitee vom Roten Kreuz , Abteilung
VI , Sammel - und Werbewesen 2 , Berlin W 35 , Schön^
beraer Ufer 13 I (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichen Frudenskurse,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffahige Gold - und
Silbermünzen zum Metaüwert angerechnet.)

ismocn ivuuui v»‘ö‘i)v“ov." . . . eoangtlif̂ jj
Pfarrhause, im Schwesternheim und bei den Borstandsdq^
der „Frauenhüife". 3(28j>

SetjeiWS der MWr-PM-IkM.
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile, die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach dem
Militär -Paketdepvt»;

Eardckorps, Garde-Resekorps
I . Armeekorps, t . Reservekorps,

1. Kavallerie-Division mit
zugeteittcn Formationen

2. Armeekorps, 2. Reservekorps,
3. ,, ii. ,,

4 4. ft
Hauptquartier, Oberbefehlshaber Ost
!). Armeekorps, 5. Reservekorps
6. „ *>• »
7. „ 7* »
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps, 8. Reservekorps
9.

10.
11.
12.
1».
14.
1b.
15.
17.
18.

1V.
11.
12.
13.
14.

(Sgl. SSchs.1
(Kgl. Württ .)

IS.
1«.
17.
IS.

19.
20.
21 .
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.

(Kgl. SSchs

22.
23.
24.
2b.
26.
27.

Berlin (A«h. Gbf.js

Königsberg Pr.
(Siidbh.)

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Staetsbs
Magdeburg Hbh.).

Bekanntmachung
betreffend die kostenlose Erneuerung der Arbeiter-

leaitimationskarten für Ausländer für
U das Jahr 191« .

Alle für Ausländer ausgestellten Arbeiterlegitimationskarten
haben nur für daS Kalenderjahr Gültigkeit , in welchen sie
ausgestellt sind.

Demgemäß haben alle in hiesiger Stadt wohnhaften und
beschäftigten lcgilimationspflicht 'gen ausländischen Arbeiter ihre
bisherigen Arbeiterlegitimationskarten nebst den Heimatpapieren
bis rum l ». Januar 191« im Polizeibüro , Rat¬
haus , Zimmer Nr. 4, zwecks Beantragung berg Er-
Neuerung der Legitimationskarten für das Jahr 1916 abzugeben.

Die Erneuerung der Arbeiter Legitimationskarten erfolgt
kostenlos, jedoch nur dann , wenn die bisherige Leg'timations-
karte rech' zeitig abgegeben ist. , . , ' .

Auch die Arbeitgeber hiesiger Stadt , welche legitimatwns-
pflichtige Ausländer beschäftigen, weisen wir darauf hin , dafür
Sorge tragen zu wollen, daß diese btc bisherige Legitimalions-
larte nebst den Heimatpapieren bis zu der obenbezeichneten
Frist abliefern.

Limburg (Lahn ), den 7 . Dezember 1915.
Die Polizeiverlvaltung:

2 (285 S! Harrten.

Abt 7 . des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies¬

baden wünscht, datz sämtliche in ^ a « g - nschaft ge-ratene Deutsche aus dem Regrerungsbezirke bet ihr ange
meldet werden , einerseits , um die m h- rt«
schüft befindlichen Deutschen ,m Falle der Bedürftigkeit der
Angebörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes,
gaben / nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen -Aus-
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmen , daß es noch eine Re .he von deutschm
Krieasaefanaenen gibt , deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist, die aber noch nicht b« den zMandigen S e en
gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreuts
-tu Limburg bittet daher die Angehörigen aller.bis letzt

vermißten oder kriegsgesangenen Personen aus dem Kre K
Limburg , soweit sie noch nicht be. ihr angemrld sind um
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster

Zuname und Vorname , Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadreffe,
Erkennungsnummer , ^ „f,
Ort und Zeit der Gefangennahme , sowie Angabe ob

verwundet gewesen, die letzte Nachricht kam.
von.

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung erner Bescheinigung

der Ortspolizeibehörde über die Bedürftigkeit des
Antragstellers.

Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen.

Aut dem Büro der Abteilung 4 (Z .mmer Nr . 6 des
Rathauses zu Limburg ) liegen die Berichte über d'e Zustai,
in den einzelnen Gefangenenlagern offen und wnddaselbst
jegliche Auskunft über über den Brief -, Paket - und Geldverkehr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt.

28.
29.

28.
29.

Fraustadt.
BreSlau (Ost).
Düsieldorf (Derendorf).
Coblenz (Rheinbf).
Hamburg (Hgb.)tannover(Nord.),aflel (O ).
Dresden (Neustadt).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (Hbh.).
Straßburg Elf. (Hbh.).
Metz (Hbs.).
Danzig (lege Tor).
Frankfurt Main (SU.)

(Darmstadt)**») (M
Leipzig (Dresdn. Bf.).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. Gbf.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Cassel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart +) (Hbf).

(
4

Su<
(Clmbtti

mH Uv
8»

-tr . 28(

jber eine

30.
31.
82.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
89.
40.
41.

30
31.
32.

34.
35.
36.
87.
38.

40.
41.

42.
43.
Kgl

(Kgl. Württ .)

Ans Sr
,er Kaffee,
ieichs- (besetz

8 1. A
ßorräte von
im), roh , g«
iiamt oder' _2. au
sie der im j
ichaltlich bei
«geschrieber
Wigen, in d

Vorräte
tzmen Ham

Königsberg Pr . (Siidsi) « ber Kaffe
Brandeng Havel .

(StaMsl.
Düsieldorf (Derendorj).
Breslau (Ost). M
Coblenz (Rheinbf.).
Hannover (Noid).
Karlsruhe Baden M >.
Straßburg Elf. (Hbs.j
Metz (Hbf.). ^
Dauzig (lege Tor).
Frankfurt Main (SA).
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Havel

ngen.
Vorräte

Amtlich-rech
iills anzuzeic

8 3 . T
Lhiffsräumei
Vorschriften
«yugeben, w
A letzteres
Serwalter de

Vorräte,
mlerwegs bi

42.
" 43.

Bayer. 1. Armeekorps,
Kgl. Bayer. 1. Reservekorps

Kgl. Bayqr. 2. Armeekorps,
* Kgl. Bayer. 2. Reservekorps

Kgl. Bayer. 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer. 3. Reservekorps

Kgl. Bayer. 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer. 4. Reservekorps

Kgl. Bayer. 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer. 5. Reservekorps

Landwehrkorps . .
Belgische Besatzungstruppen. Beamte des

Generalgouvernements für Belgten und
deutsche Post und Telegraphenbeamte m
Belgien / . .

Sämtliche Kavallerie-Divisionen (außer der
1. Kavallerie-Divifion) und diesen zuge¬
teilte Formationen

Eisenbahn-Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr-, Luftschiffer-, Flieger- und Tele
graphen-Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Zraustadt.
Stuttgart (Hbf.

*4 dem Ln
Vorräte.

München (Hbf.).

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbs.)
Breslau (Ost).

Niederlageni
>h»e amtlich
1916 befinde
Izu diesem
inden, wei

ißimmtenT
s zum 10.
len von'ihne

8 4. Di
3. Vorrä

desstac
Heeres

b. Vorrä
sellscha
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Berlin Schöneberg MM ^ 8* durch
berg b. Bl». 9Rm®$J ®uten  Tand

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn. SSf)-

Coblenz (Rheinbf.)
Breslau (Ost).

München (Hbf.).

<Ur€rzi«bungs= und Pltegeanstalt
Scheuern bei fiassau a. d. Cann*
Weihnachten , das Eeburtsfest des Heilandes , ,n dem

Gott der Menschheit die allergrößte Freude bere ' tet hat,
kommt wieder heran , und da wZgen rar ss , trotz des
Krieges , der so große Anforderungen an sdre Mrldtat,gkeit
stellt? für unsere 380 Pfleglinge um Gaben der L,ebe zu
bitten , damit wir , wie auch in sonstigen Jachren, ^iedem ^eme
Freude bereiten können. Unseren ' Kindern fehlt größten¬
teils das Verständnis für den Krieg und den Ernst der Zeit.
Sie vertrauen kindlich gläubig , daß das Christkind mrt seinen
schönen Sachen auch während des Krieges ^ kommen wrrd
und freuen sich schon lange darauf . Wer möchte Jnen bie*
fen Glauben und diese Freude nehmen ! Wenn chnen auch
in dieser Zeit die Geschenke mcht ,o reichlich bemessen werden
können wie in anderen Jahren , unseren Kindern laßt sich
auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft , liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Christenheit auch , für unsere^ armen
Kinder zu einem Freudenfest machen , wir bitten euch herz¬
lich um eine Gabe in bar zur Erfüllung der mancherlei ^
sonderen Wünsche oder um Spielsachen , Eßwaren , Vekler
dunksstücke. Bei der großen Schar derzenigen , die avf eine
Gabe harren , haben wir für alles , u>as "die Liebe uns
schenkt, Verwendung und sind für (ede, auch die klemste Gab«
herzlich dankbar . Es ergeht besoiidere Quittung.

-Allen unseren Wohltätern wünschen wir m dieser
ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Ehrisffest!

Marlin,  Pfr -, Todt,
Vorsitzender des ' Vorstandes . Direktor . 4 (275

Die Postscheckkonto-Nt . der Auftakt ist Frankfurt a . M . 4000.

Bayerische Kraftfahr-, Luftschiffer^
Flieger , und Telegraphen-Formationen - ,

*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnainen g> - .
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige
Güterabfertigung. ^ 4

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das SKUiw
depot Coblenz nur Eisenbahn-Frachtstücke angenommen. ^
qehen übe: Postamt Trier 2. ^ . ...

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteue.
f)  Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher beff
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach°» o
ausgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch her«»!»
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dasu
seits berwartet werden können, daß diese Vergünstigt
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht tviedcr ^
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Ran,^
die Front führen. Jedes U eber m a ß in dieier ^
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen,
er _ ; cki. _ („ fArHrtft l - iltnnasfahlge«
veruriacyr nur wioaungeu uuu ... . - pt
Front führenden , meist nur beschränkt leistungssayig ^
bahnen selbstverständlich in erster Linie btnffltU 1 ,

Kt,« haben . I m üb rig .en ^ {
aß im Interesse der » ^
nlande besonders

zu dienen haben . ^ m vorig .- « !
wartet w erden , d „ „ . . _
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